
633

Dreisehntes Kapitel,

Don der Anordnung und dem Ahbrennen eines Feuerwerts,
 

$. 234. Wahl des Fenerwerfplages,

Hat man von den in diefem Band befchriebenen Feuerwerfftüicden
den erforderlichen Bedarf augefertigt, fo braucht man nod) eine ziem-
liche Anzahl genau tempirter Lanzen und Frontbränder, alsdann fann
zur Aufftellung der Figuren und Gerüfte gefihritten werden. Schon
bei dem Meberfchlage Hat man auf die Wahl und Größe des Theaters,
d. h. des Feuerwerfplages und Standortes der Zufchäuer Nüdficht zu
nehmen; hat man aber hierin freie Wahl, fo daß man fich einen
paffenden Pla au dem fchon fertigen Feuerwerk aussuchen Fann, fo ift
das defto beffer; dann wähle man, wo möglich, einen von hohen Bäus
men rings umfchloffenen, vor Wind geihügten, geräumigen Plag, oder
richte ed foein, daf weniaftens der Saum eines Waldes einen
für den Effect erwünfchten dunflen Hintergrund bilde. Am zwed-
mäßigften ift es, den Schauplat ins Thal und die Zufchauer auf einen
terafienartig abgeftuften Hügel zu ftellen, weil dann alle Zufchauer von
ihrem erhöhten Standpunfte aus nicht bloß den Schauplag vollfommen
überfehen Fönnen, fondern auch) die Wirkung aller in die Luft fteigen-
den Senerwerkftüce ‚beffer vor Augen haben und ganz genau betrachten
fönnen. Auch ift bei der Wahl des Plages die Herrfchende Windftrd-
mung zu berüdjichtigen, weil die Fronten immer fo geftellt werden müfs
fen, daß eine gelinde Zugluft den Rau nach rüdwärts abführt, wos
dur die Reinheit der Sarbenfener ungemein gewinnt. Ein
Raum von 200 Schritten in die Breite und doppelt fo Lang reicht fchon
für eine ziemlich großartige Darftellung aus, doch müffen Gebäude mehr
rere Humdert Schritte davon entfernt feyn, eben fo Felder mit reifem
ober gejchnittenem Getraide, düürres Laub oder Nadeln und dergleichen
Gegenftände, welche leicht in Brand gerathen,

Hat man Gelegenheit, ein Wafferfeuerwerk zw veranftalten, etwa
an einem Bluße, der tief genug, aber nicht allzubreit ift, fo fann das
Landfeuerwerf mit dem Wafferfeuerwerf verbunten werben.
Man bringt alsdanın die läge für bie Zufchauer an dem Ufer des
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Slußes an und ftellt die Fronten, wenigftens eine davon, inbden
Fluß. Rüdwärts von der Sront, ‚bie ganz in der Nähe des entgegenge-

fegten Mfers: fteht, ift der Gang für die Dabei. beichäftigten Perfonen

d. b. ein Gerüft, welches mit Brettern überlegt wird und bi8 an das
Ufer hinreicht. Vor ber. Front darf fein Gegenftand die Spiegelung

des Feuers im Wafer ftören. Wenn der Fluß dreißig Schritte breit

ift, fo Fönnen alle Wafferfeuerwerfftüde zwifchen ber Sront und den

Zufhauern vorüberfchwimmend ihre volle Wirkung thun.

Unter einer Front verftehen die Feuerwerfer eine Zufammenftels

lung mehrerer Feuerwerkftüde, von genau abgemefjener und zufammens

fimmender Brenndaner, die, wenn man fie entzündet, ein Tableau

in Feuer von beflimmter Eontur barftellen. Ein Bränder bezeich-

net in diefem Feuergemälde eine gerade Linie;  Gewuerräber und

Umläufer geben Kreife, einen Punkt zu bezeichnen bebarf ed bloß

einer Lanze, mehrere Lanzen in geringen Entfernungen von einander

(etwa 3 bis 3% 30). nadh gerader oder frummer Richtung angebracht,

ftellen dem Auge des entfernten Zufchauere auch gerade oder Frumme

Linien dat, befonderd wenn die Teonten ewas großartig ausgeführt

find. Bei der Anwendung der -Windmühlen, Byramiden, Spis

ralen und allen aus mehreren einfachen zufammengefegten Beuerwerf-

ftüden zu Fronten ift jederzeit die Anordnung hinfichtlich ihrer. Stel

> fung und Wirkung fo>zu treffen, daß ihrem Gefammteffect fichtlich eine
Zeichnung zu Grunde liegt. Hieraus geht hervor, baß e8: wenig:
ftens zwei Arten von Fronten geben müfle, die in Rüdficht der C has

raftriftif der Zeihnung ganz von einander verfchieden. find. Die a

erfte Art wird nämlich bloß aus Lanzen oder Lichthen gebildet,

weßhald man fie auch Lanzenz= oder Lihterfronten nennt.
Durd) das Belegen der Linien einer im Großen ausgeführten

Eontur-Zeichnung läßt fich das herrlichfte Gemälde inYeuer

darftelfen, nicht bloß wie manche Schriftfteller beichreiben, Die armfelis-

gen Namenszüge; indeffen nehmen fih architeftonifheDeifing,

Blumenguirlanden und dergleichen am f&önften aus, Landichafr

ten, Siguren von Menfchen oder Thieren muß man nicht wählen, weil

fie fih nit gut darftellen laffen. Die andere Art von Fronten bes

fteht Hauptfälih ausgehörig tempirten Brändern, wozu alle

Gattungen derfelben, fo wie auch andere einfache Seuerwerfftüde und

die hieraus zufammengefegten verwendet werben fünnen. (Man vers
gleihe Band 1 Eeite 306 bis 310.) Die Orundformen zu den hier-
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buch entftehenden Zeichnungen find die gerade Linie und ber Kreis
durch deren verfchiedenartige Zufammenftellung

-

meift tegelmäßige geos
metrifche Figuren entftehen.

:

Man nennt diefe zweite Art von
Bronten gewöhnlich Brillantfronten, au Mofaiffener Der
erftere Name fommt Daher, weil die Bränder meiftentheild Brillants
Säge enthalten, der Teßtere aber von ihrer früheren Anwendung zu eis
ner Feonte, wo die ganze Fläche derfelben in gleiche Quadrate getheiltund die Bränder an den rechten Winkeln fo angebracht wagen, daß bieRichtung ihres Feuerftrahls in der Diagonale lag. Wir wollen fie
mit Uchatius, analog der erften Art, nad) demjenigen Feuerwerkitüde
benennen, welches bei ihrer Zufammenfeßung bie Hauptrolle fpielt;
ba diefes nun die Bränder find, fo nennt man fie im Allgemeinen
Bränderfronten. 3 ba

Aus diefen beiden Arten von Fronten laffen fich die gemifchten
Bronten zufammenfeßen. Zu diefen verwendet man Lanzen fowohl,
ald Bränder und e8 nimmt meiftens die hierin: vorfommende RL anzens
3eihnung den Charakter jenerder Dränderfronten an, befondersdenn, wenn Die feßteren erftere can Zahl weit übertreffen. Im umger
Tehrten- Falle, nämlich bei einer großen Anzahl Lanzen und wenig

 Brändern behält die Zeichnung die den Lanzenfronten eigenthüms
liche. Freiheit und man fönnte dur ‚genaueren Unterfcheivung, erfteregemifchte Bränderfronten, legtere aber gemifchte Lanzenfrons
ten) nennen.

Die vierte Gattung der Fronten ergiebt fich durch bloße Beleuch-
tung eines nach Art der Theaterdecorationen im Großen ausgeführten
Gemäldes, Jede diefer vier Arten hat ihr -Eigenthümliches, daher wir
Einiges darüber mittheilen wollen,

$. 235. Wufitelung der Lanzenfronten,

Bei Anfertigung der Lanzenfronten hat man zu berüdfichtigen:
1) die Wahl des Gegenftandeg, 2) Die Zeichnung deffelben. 3) Die
Eintheifung der Zeichnung in Rahmen. 4) Die Verfertigung der Rah:
men. 5) Die Uebertragung der Zeichnung auf die Rahmen. 6) Die
Belegung der Linien mit Lanzen Hinfichtlich ihrer Entfernung. 7) Die
Sarbengebung. 8) Die Führung Der Seuerleitungen. 9) Die Front

 

*) In ben meiflen Gegenden Deutfchlands fagt man weder Lanzel no Fransach, fondern Kanzens oder Lichterfronten. r ’
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gerüfte. 40) Die Befeftigung der Rahmen an: die Frontgerüfte, 11)
Die Zündpunfte und die Entzündung der Fronte mittelft Lichtern oder
Bündern. x

ad fi. Was die Wahl des Gegenftandes hetrifft, fo beftimmt fich
diefe für. den Entwurf einer Lanzenfronte meiftens durch die Veranlafs

fung zu dem Feuerwerk. Lestere muß auß der Zeihnung ers
Bennbar feyn, und zwar durch Devifen oder auch allegorifche Figu-
ven. Für Teuerwerfe, die feinen Bezug auf eine Perfon oder fonftige

deftlichfeit haben, bietet die Mythologie reichhaltigen: Stoff dar, wozu
die Allegorien in Ramlers Furzgefaßter SRRRIIE empfohlen wer=

den Fönnen.

ad 2. Eine richtige Zeichnung ift natürlich nothwendig. Alle Lis
nien, bie durch Lanzen dargeftellt werden follen, müffen in der Zeichnung
vorfommen. Die größten Fronten der Art find felten höher als 8 Klafs
ter und nie länger ald 25 SKlafter, weßhalb man dem Entwurfe. einen

Mapftab von zwei Zollen für eine Klafter und nur dann einen
noch Eleineren zu Grunde Tegt, wenn die Zeichnung fo einfach wäre,

daß fich die wenigen Linien hinlänglich deutlich ergeben.
Gefperrte Lanzen zeichnen fih mehr aus, ald eng zufammenz

gerüdte, wie das auch im Drud bei den Buchftaben und Burda

fhoffenen Zeilen der Fall if. Man ftelle alle Gegenftände fo ein=
fach, wie möglich, dar, ohne dieß jedoch fo weit zu treiben, daß das
Ganze zu leer erfcheint, oder wohl gar undeutlich wird. Man Fann
demnach immerhin Verzierungen anbringen, nur müffen fie gut gewählt

feyn und nicht in zu großer Menge, auch nicht zu gedrängt vorfommen-
Der Zeichner hat daher die fehwierige Aufgabe, mit wenig Strichen
Charakter in die Zeichnung zu legen. Wie das Ueberfüllen,

fo find auch zu große leere Flächen zu vermeiden. Ueber den

Mapftab ift zu bemerken, Daß die meiften Gegenftände eine überna-
türlie Größe verlangen, wenn fie fih duch Lanzenfewer deut

lich darftellen Taffen follen;“aber e8 gibt auch wieder andere, bei denen

das nichtimöglich wäre, wie 3. B. BPrachtgebäude, Feftungen
oder Theile derfelben, die deßhalb in verfleinertem Maßftabe
ausgeführt werden müffen, wobei da8 Detail größtenteils wegfält.

add, Die furze Zeit, in welcher das Aufftellen einer und: oft

mehrerer Fronten gefchehen muß, indem hierzu. fchon dev Wittes
rung "wegen, bloß der Tag des Abbrenneng- verwendet werden

fann, macht e8 unumgänglich nothwendig, die ganze 'Fronte in einzelne
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Rahmen abzutheilen,

.

die dann am Srontgerüfte nur zufammengefügt
undmittelft einigen auslaufenden Leitungen verbunden zu werben braute
Ken. Die Form Diefer Rahmen ift ein Viered, defien größte Seite
nicht Tänger feyn Darf, als zwei Klafter und nit fleiner, ald
neun Fuß. Audy follen die mittleren Rahmen gleiche Höhe und
Länge haben, an den Flügeln dagegen ninmt man das nicht’ fo genau,
100 fogar, wenn.es nöthig ift, dreiefige Rahmen gebraucht werden Föns
nen. Hat manı die ganze Zeichnung in Inuter Vierede eingetheilt, fo
werden fie numerixt und die untere Reihe befommt eine römische Zahl 1,
Die zweite Reihe I und fo weiter, von ber Linfen nad) ber rechten Hand
werden die Zahlen 1.2.3.4. 5. ....ı f- w. auf die Rahmen ger
frieben, damit man fogleich; weiß, wohin der Rahmen gehört.

ad 4. Die Rahmen werden aus fechs Latten zufammengefügt,
wovon vier ben Umfang geben, die andern beiden durchfchneiden das:
Viered ald Diagonalen und müffen einander gleich feyn, woran
man erkennt, ob die Rahmen richtig gemacht find.

ad 5 und 6. Bevor man bie Zeichnung auf die Nahmen übers
trägt, muß man biefelbe in natürlicher Größe auf einer Scheunen-Tenne
oder auf einem ebenen mit Lehm geftampften Boden mittelft eines fpi-
‚sen Eifens ausführen. Um fi das Mebertragen zu erleichtern, Fann
man jeded Vierek des Entwurfs noch in Fleinere Quadrate abtheilen,
(wie bei dem Zeichnen der Landkarten zu gefchehen pflegt) von denen
jedes einen verjüngten Fuß lang und hoch ift, wenn man nun auf den
Lehmboden einen Rahmen fegi, der dur) Schnüre in Diefelbe Anzahl
Duadrate, nur nad) der natürlichen Größe eingeteilt ift, fo wird
man in diefes Net von Bindfaden leicht Diefelbe Figur in vergrößers
tem Maßftabe einzeichnen fönnen, unb zwar fängt man von oben
an und geht Neihenweife abwärts ; auch braucht man nur. den einen
Slügel, den linfen nämlich, aus freier Hand in die Rahmen einzu-
zeichnen ; weil ber vechte Flügel dem Iinfen ganz gleich ift. Alle Linien -
werben zuerft in Pappendedel, alddann aber von Holz oder Draht aus:
geführt und mit Langen. befeßt, Deren geringfte Entfernung zwei Zoll, die
größte aber vier Zol ift, bei großen Zeichnungen fan man bie Lans
zen etwas weiter al8 drei Zoll auseinander rüden, aber nicht bei ben
Hleineren. Der Raum erlaubt mir hier nicht, Diefes Alles fo umftänd-
Lich auszuführen, wie Udhatius nethan Hat, deffen Werk daher
von jedem nachgelefen zu werben verdient, ber nie Gelegenheit ger
habt, dergleichen in einem Laboratorium zu fehen. —
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ad 7. In früherer Zeit Hat man gewöhnlich den Lanzenfronten
nur eine Barbe des Feuers gegeben, und zwar weiß, weil: Diefer
Sag  zuerft befannt war, umd feine Confteuftion gleich Anfangs fo

glüdlich geteoffen wurde, daß die Wirfung ganz entfprechend: ausfiel;

auch ift en am billigften, was bei der großen Quantität, Die zu einer
nur mittelmäßigen Sronte erforderlich ift, jedenfalls in Berüdfichtigung
kommt. Nachdem man fpäter die Eigenfchaft des Natronfalpeters Fenz
nen lernte, und: die hiermit gelb brennenden Süße in Iehterer Bezie-

hung den weißen beinahe gleich fommen, fo hat ınan auch diefe ans

gewendet, und hierdurch fchon einigen MWechfel im Colorit hervorge-
draht. Roth, Grün und Blau famen erft in neuefter Zeit bes
fonders dur) Websfy’s Schriften in Gebrauch ; die Materialien hierzu
find durch die größere Gonfumtion und durch die einfachere Darftel-
Tungsweife fo billig geworden, daß nun Fein Feuerwerk mehr abgebrannt
wird, in weldem diefe Farben nicht angewendet würden. Sie dürfen.
jedoch nicht in großer Menge vorfommen, und zwar nicht blo8 aus
dem Grunde, weil fie immer noch viel Eoftfpieliger find, als weiß

und gelb, fondern vielmehr darum, weil fih Das Auge bei zu großer
Veberladung bald daran gewöhnt, und dann von ihrer Farbenpracht
nicht mehr fo angenehm erregt wird. -

Im Algemeinen wird fi die Anwendung verfchiedener Farben
nad) den Mitteln und der Zeit richten, die fiir die Anferiigung eines
Geuerwerkes gegeben find. Was die Colorirung der Zeichnung libers
haupt betrifft, fo kann man feftftellen, daß der größte Theil weiß, wer
niger gelb und nur einzelne Gegenftände oder auch nur Theile derfels
ben roth, grün, blau u. f. w. erhalten, Snebefondere läßt man bei
architektonifhen Zeichnungen die Haupilinien weiß, die Verzierungen
aber gelb erfcheinen. Blumenguirlanden in ‚großem Masftabe gibt
man weiße Stängel, gelbe Blätter und vothe oder blaue Blumen. Ein»
zelne Zweige oder Kränge jedoch, wenn fie unter anderen Gegenftänden
vorkommen, erhalten grüne Blätter, Namenszüge macht man gewöhns
lich weiß oder voth, und die fie umfchließenden Linien gelb oder grün.

Man wird jedoch mit diefen von Uchatius gegebenen Andeutungen
Tchwerlich auslangen, daher empfehle ich meinen geneigten 2efern die Farz
bentheorie meines Freundes, des Herrn Comerzienratys Martin Websty
(in deffen neueften Werk Seite 185) aufmerffam durchzulefen und wohl
zu bemeifen, denn e8 Eommt hier nicht bloß auf den Wechfel der Farbe,
fondern auch auf den Grad der Lichtftärke, bei welchem die Zufams
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menftellung von Wirkung ift, an. Websky ift in allen feinen Angas
ben fehr zuverläffig, dafür bürgt fchon fein Name und fein fchrifte
ftelerifcher Ruhm, welder alle Feuerwerfer in ganz Deutfchland gleichs
jam eleftrifirt hat. Der Künftler wird alfo diefes Werf (Breslau 1850)
wenn er nicht bei Dem Alktäglichen bfeiben "will, nicht entbehren Fünnen.

ad 8. Durch nichts würde der Künftfer in eine größere Verlegens
heit gebracht werden, ald wenn er am Tage der Borftellung nicht zur
rechten Zeit mit feiner Beuerführung fertig werben Fönnte, man hat
deßhalb für Diefen Tegten Tag fo wenig wie möglich übrig zu
Taffen. Jeder Rahmen ift als ein für fich abgefchloffenes Gans
3e8 zu betrachten und alle Lanzen die auf ihm angebracht find, müfjen
dur) eine Feuerleitung fchon fo verbunden feyn, daß fie augenblidlich
alfe zu gleicher Zeit zu brennen anfangen, fobald die Feuerleitung
an irgend einer Stelle Feuer befommt. Diefes zu bewerfftelligen,
bedient man fich in neuefter Zeit nicht mehr der in GStüde gefchnittenen
Stopinenröhrchen, fondern der in Papier eingerollten und einges
lebten Stopinen, weil biefe das Feuer fehneller und ficherer. forte
pflanzen. Man führt fie über die Mündungen der Lichtchen, fticht eine
diefe dreifchneidige Nadel durch die eingerollte Stopine bis 1% Zoll tief
in den Sat jeder Lanze. Diefe Nadeln werben bei dem Befeftigen der
Stopinen voieder herausgezogen, damit aber das eingeftochene Loch
nicht verrüc wende, fondern auf das Loch im Lichthen paffe, hat man
fh eines Stüdchens Blech zu bedienen, welches. einen Ginfchnitt be
fommt, zwifchen welchen man die Nabel dicht unter ihrem Kopfe bringt,
Damit man bie eingerollte Stöpine fo lange mit dem Blech auf dem
Lichtchen halten fann, bis die Nabel herausgezogen und dafür ein Stüd-
hen Stopine eingeftedt ift, dann wird ein mit Kleifter beftrichenes
Biere von Drudpapier über Kopf und Stopine gelegt. Bei dem Ans
heften Diefer Leitungen,

»

was in dem Laboratorium von zuverläffigen _
Arbeitern fchon mehrere Tage vor Der Vorftellung vorgenommen wird,
ift immer in der Mitte der einzelnen Rahmen anzufangen und nach
ben Geiten hin: herauszuacbeiten.  SPleine Rahmen legt man während
ber Arbeit auf einen Tifch oder auf zwei nebeneinandergeftellte Bänke,
größere Rahmen, über welche man nicht hinweg reichen Fann, Iehnt man
beinahe vertikal an die Wand, ‚Bei dem Ziehen der Leitungen’ verfolgt
man, fo viel wie möglich, Die zu der Figur gehörigen Linien, wobei
beren: fiher. am wenigften verbraucht werden. Nur wenn'auf Dies
fem Rahmen noch Linien enden, d. b. auslaufen, die mit den übris



ä
gen Feine Verbindung haben, fondern aus anftoßenden Rahmen
herüber  fommen,

>

findet diefe . Negel eine Ausnahme, weil man viele
auf dem Fürzeften Wege mit der zunächftian ihnen vorbeilaufenden Leis
tung im Verbindung fegenmuß. Der Sicherheit wegen hat man fie
aber auch noch mit der Feuerleiting zu verbinden, Die auf allen :den
Seiten, an welche andere Rahmen: angeftoßen werben müfjen, diefen in
Arbeit befindlichen Rahmen umfchließtz; denn durch’ diefe Fenerleitung
werden alle Rahmen unter fich wieder an mehreren Punkten in Ber:
bindung. gefeßt: Wenn es fchon als eine Orundregel bei Bührung
ber Leitungen anzufehen ifl, Daß. jedes Licht jederzeit von zwei Sei-
ten Feuer befomme, fo ift e3 ficherlich noch weit wichtiger, daß ein
jeder Rahmen auf allen Seiten von mehreren Bunften aus Feuer bes
fomme, weil:da3 Feuer aus diefem wieder in alle anftoßenden Rahmen
übergehen. muß. Da num zwar bie Rahmen zu Haufe vollftändig fer-
tig und gut communicitt werden fönnen, die Verbindungen ber Rahmen
aber erft am Tage der Vorftellung gemacht werden müffen, wenn fämmt:
fihe Rahmen an dem Frontgerüftevbefeftigt find, fo laffe man an jeder
Seite eines‘ Rahmens, ‘woran: der nächfte anftößt, zwei, Drei aud»
vier Leitungen, je nach der Größe des Nahmens, frei ber die Lei
tungsftopine, ‚die den Nahmen an allen von anderen Rahmen begränz:
ten Seiten umfchließen, auslaufen, binde fie forgfältig, wo Die Kreus
zung. mit ber: Umfangsftopine ftattfindet, auf diefe feft, lafje: das Ende
vorftehen und fchneideres nicht zu nahe an der Rabmenfante ab.
Man mache die Stopine etwa "/, 301 von ihrer Umwidelung  frey
und fehiebe einftweilen ein.drei Zoll langes Berbindungsröhrchen darz
über. —

Alle aus einem Rahmen in den nächften laufenden Linien verbins
den zu wolen, wäre unnöthig, ja.öfterd ganz unmöglich, weil das
Verbinden fo vieler Leitungen "am Tage ber Rorftellung viel zu viel
Zeit erfordern würde. : Dafür hat man ja Die Unfangsftopinen die den
ganzen Rahmen entzünden, fobald fie. Feuer befommen, fchon zu
Haufe angebradt. Die auslaufenden Enden vertheile' man an jeder
Rahmenfeite fo ziemlich gleich und führe da eigens Leitungen hinüber
aufı bier Umfangsftopine, wo fich Feine durch Linien aus dem
Innern ergeben: Den da valle Leitungen, welche, wegen Mangels
an Zeit, nictiin den nächften Rahmen: übergeführt: werden fünnen, mit
der Umfangsftopine.in Verbindung ftehen und. an derfelben enden,
fo.reiht *8 fchon hin, wenn dafür gejorgt ift, daß tiefe längs der ©eis 
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tenlatten, wenigftens von jedem anftoßenden Rahmen, an drei bis vier
Punkten Teuer befonme. Auf jolche Weife Faffen fich fehr Leicht und
fhnelf Die zu Haufe vollftändig fertig gemachten Rahmen am Tage

der Borftellung durch Anbinden der auslaufenden Enden an die Ume
fangsftopine und zugleich ‘die Fortfegung der Linien durch Les

berfchieben des VBerbindungsröhrchens unter fich in Verbindung fegen.
ad 9. Die Srontgerüfte beftehen aus mehreren Bäumen, Die

in einer quer vor den Zufchauern vorüberziehenden geraden Linie ver-

tifal aufgeftellt find. Die Entfernung von einem Baum bis zum ane

deren beträgt gewöhnlich zwei Klafter. Sind mehrere Fronten hinter
einander aufgeftellt,.fo müffen die Gerüfte der vorderen, damit’ fie den
Andlit nicht ftören, zum Umlegen eingerichtet feyn, welches zu ges
jhehen hat, fobaldb Seuerwerfs-Stüde abgebrannt find.

Die Bäume Tegen fi durch ein. Gelenk, fobald der Bolzen, welcher fie
an einem Faum drei Fuß hohen, Stänter feft hält, ducchgefchlagen wird.

Damit der Front Fein Windzug 2« fchadet, erhalten die Bäume eine
hinten, etwas über der Mitte angebrachte, ebenfalls in einem Gelenk
bewegliche Stüße, die Länger ift, al8 ber untere Theil des Gerüftbaums,

weil fie mindeftens eine aud wohl zwei Klafter weit von dem
Balken abgeftelt werden müffen. QBon oben, etwa einen. Fuß über

ber Stelle, wo Ddiefe Stügen an den Bäumen befeftigt find, werden Lei

nen nach rüdwärts gefpannt und an ftarfe Pflöce gebunden. Diefe

Strike geben dem Gerüfte mehr Feftigfeit, weil fie e3 gegen die Stü-
gen ziehen und Bienen zugleich zum leichteren Umfegen derjelben, fobald
man den Bolzen berauszieht und die Stügen hebt.

Nah dem Aufftellen der Bäume müfjen die bereitd. Tags zuvor
[hwarz angeftrichenen Gerüftlatten horizontal: mit Hülfe einer Nivellir-
oder Wafferwaage angenagelt werden. Die Entfernung der paralell laus

fenden Linien richtet fich begreiflicher Weife nad) der Höhe,‘ die man

ben Rahmen gegeben hat, weil jeder Rahmen an zwei Latten‘befeftigt

werden muß und auf jeder mittleren Latte zwei Rahmen zufammenftoßen.
ad 10. Die Befeftigung der einzelnen, ebenfalis fchwarz angeftris

henen Rahmen an das Gerüfte, gefchieht auf folgende Weife. Weil
duch das Annageln zu viel Erfchütterung veranlaßt wird, wobuch

die Lichter Toder werden könnten, und das Vorbohren doch nicht: zu une

gehen ift, fo geht die: Arbeit, wenn man Bohrer genug anfhafft, weit

fhnelfer von ftatten, wenn man diefe Schraubenbohrer fogleih als

Befeftigung ber: Rahmen fteden läßt. Bei hohen Fronten muß man
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fih um beifommen zu fönnen, ber Rollftellagen bedienen, weil
Doppelleitern, des leichten Umfchlagens wegen, bie Arbeit fehr erfchwer
ten. Alle Rahmen werden nach ihren Nummern angetragen und in
Diefer Ordnung nebeneinander geftellt, #) wobei die Bohrer fo weit eins
gebohrt werden müffen, bis man ihre Spiten im Nücden der Gerüfts
fatte mit dem Finger fühlt, und zwar befommt jede Ceite des Rah:
mens, wenn er groß ift, Drei, wenn er Hein ift, nur zwei Bohrer,
Bon jedem angebohrten Rahmen müffen fogleich die auslaufenden Leis
tungen. mit den anftoßenden Nahmen in Verbindung gefegt werden,
was duch Anlegung- von zwei Feuerwerf-Bünden und Meber-
ihieben einer Hülfe oder. VBerbindungsröhre ohne VIORNOLENR von
Kleifter oder dergleichen ‚gefchieht.

ad 11. Die Zündpunfte zur Abfenerung der Fronten bringt man
jederzeit an der Srumblinie, welche gewöhnlich drei bis vier Fuß über
der Erde ift, an. Gollte die Orumdlinie höher Liegen, fo müffen die
Leitungen fo weit herab geführt werden, damit man bequem Dazu ge-
langen fann.

Bei ber großen Gefchwindigfeit, mit welcher die eingerollten Sto=
pinenleitungen das Feuer fortpflanzen (nämlich 60 Fuß in einer Se
Eunde) ift e8 mehr als hinreichend, die Zünd = Enten von vier zu vier
Klaftern und zwar fo anzubringen, daß fie auf die Gerüftbäume trefs
fen, indem fie bier von den Anzüntern leicht aufgefunden werden oder
mit, den Zündern #F) bequem verbunden werben fünnen und auch bei eis

ner. größeren Höhe feiner eigenen Latten zum Herabführen der Feuer:
leitung bebärfen.

Das Anzinden felbft fan entweder mit Zündlichtern, oder mit

Schnurfeuern und Sriftionszündern, oder bloß mit leßteren
durd) einen Zug oder endlich durch eleftrifche Zünder gefchehen.

Dei Anwendung der Zündlichter bürfte.es nachtheilig feyn

wenn man ben Fronten viele Zünbpunfte gibt, weil man dann aud)
viele Leute zum Anzünden nöthig hat, Die immer fehwerer zu Dirigiren
find, ald wenige, daher auch leichter eine Verwirrung entfteht.
Um lestere möglichft: zu vermeiden, fagt Uhatius, muß man vorher
bei Tage jedem zum Anzünden beftimmten Mann feinen Boften und

den Zundpunft anweifen, und ihn belehren, daß er fich zur vehten

*) Em, fängt befhalb oben an, weil font die unteren leichter Befcjäkigterz
en fönnten,

**) Man hat nämlich Friftionszünder und eleftrifche Zünber.
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“ Zeit auf felben begibt, die Kappe von ber Stopine abzieht, Tehtere in

einer Hand hält, und fo das Kommando zum Anzinden von demjenie
gen, welcher das Ganze leitet, erwartet. Diefer macht die Anzünder

duch Das Wort Acht! aufmerffam, und xuft bald darauf Feuer!
wornad jeder. derfelben fein Zündlicht zur freien Stopine bringt, und

erft dann die, Hand von ihr weggieht,. ‚wenn er fie während dem Anz

nähern des Lichtes durch die Blamme beleuchtet fieht. Die Entzündung
fol an allen Punkten zugleich-exfolgen; was aber nur bei fehr ge=

übten Leuten möglich ift.

Sefchieht das Anzünden durch Schnurfeuer, wovon wir früher
fhon Einiges gefagt haben, fo nimmt man dazu 'zweilöthige oder

auch vwierlöthige, mit einem recht ‚Iebhaften Sat geladene Nafeten,
welche rafch von einem Flügel dev Fronte zummanderen längs der Lauf:
fehnur hineilen und alle dazwifchen angebrachten Zünder (Stopinenqua=

ften) welche an die Zünderjchlingen gehängt werden, in, Feuer fegen.
Dur ein Schnurfeuer einen Neibzinder entzünden zu Taffen, wie
Uhatius anräth, ift wohl bei genugfamer Accurateffe möglich, aber in

feinem Falle anzurathen, weil: Die Entzündung doch viel zu unfis
her ift.

Ta übrigens das Anzünden durch ein Schnurfener präcifer als

durch Zündlichter zu bewerkftelligen ift, Teuchtet ein, wenn man erwägt,
daß hier‘ der Künftler Niemand zu feiner Hilfe nöthig hat, fondern

felbft, ohne das edelhafte Commando -Wort rufen zu imüffen, mit
einem Strich alle Zündpinkte faft momentan ins Feuer fegen fann-

Zugleich ziemt fich diefe Art mehr für die Kunft, weil der pfeilfihnelle
Lauf der Nofete längs der Fronte hin und der Eicherheit wegen auch)

wieder zurück fowie die gleichzeitig mit derfelben exfolgenbe Entzün-
dung aller Langen einen lüberrafchenden und fehe impofanten Anti
gewährt. Der Raum geftattet hier nicht, die Friftionszünder und

eleftrifchen Zünder zu befchreiben, ich bitte Darüber das Werk von

Uhatius nachzulefen, weldes eine fehr umftändliche Befchreibung der-
felben enthält, Bis jehtfind die-fegteren noch wenig angewendet worz .

den und werden auch fchwerlich die anderen gan; verdrängen, da
man des Zünders wegen eine heißbare Hütte 2c. bauen müßte, was eine

große Euriofität wäre. Auch über das Umfehren einzelner Fis
guren und das Abwerfen der Rahmen enthält das Werk von
Ugatius genaue Meittheilungen, ; die, hier übergangen werden, weil

- doch wohl jeder Künftler diefeg Bf fh anjcaffen wird,
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Kanonaden find mit den Lanzenfronten nur dann zu verbinden,
wenn das Durch die Zeichnung vorgeftellte Tableau zu einer Kane: -
nabe paßt, 3. DB. wenn das Feuerwerk zur Verherrlihung eined Sie-
gesfeftes veranftaltet wird. Sehr übel aber wäre Die Kanonade
bei einem Sängerfeft, Erndtefefl, Bermählungsfeier, oder
gar Danffeft für Genefung 2 angebradit. Man mache fi) das
ber in diefem Falle nicht etiwa Durch eine Sanonade oder gar burd) eine
Taftfanonade, bie bumm, dumm, bumm, wiederum, dumm,
dumm, u. f. w. auffpielt, lächerlich. —

8.236. Aufftellung der Bränderfronten. (Na Udatins)

Die, fHiwierigfte Aufgabe in der Luftfeuertwerferei bleibt unftreitig
die Ausführung einer fehlerfreien Bränderfronte; man Fönnte fagen, fie
ift. der, eigentliche Probierftein des Pyrotechnifers. Freilich find hier
nicht Die einfachen und fteifen Zufammenftelungen von Brändern in
ber ‚älteren Zeit gemeint, die, nachdem fie ins Feuer famen, feinen Wehr
fel in Der zuerft dargeftellten Form geftatteten, weil ihre Brenndauer
immer nur jener ‚Eined Bränders entipradh. Größere Anforderungen
maht man jedod in diefem 'PBunfte an die neuere Pyrotcchnie, da man

fd) bei einer folchen Fronte nicht mit der urfprünglichen Form begnügt,
fondern Diefe 3, 4, au) 5 mal verändert und dabei mit jedem Wed-
fel immer reicher und vollfommener entwickelt fehen will, Hier-
aus folgt von: felbft die Beringung und zugleich der Gewinn einer
längeren Brenndauer ; denn um Die urfprüngliche Form des Feuers
mehrmalen zu verändern, müffen für jeden Wechfel neue Bränder
vorhanden feyn, Die theild nad) ben früheren Richtungen, theild aber
auch nad anderen geftellt find. Nach der früheren Einrichtung diefer
Eronten wurden alle Bränder gleichzeitig ind Feuer gefeßt, und das
Bid verfhiwand, fobald Diefe ausgebrannt waren; wellte man in bie-

fem Furgen Zeitraume bie Form nur einmal ändern, was immerhin
möglich wäre, fo wirde ber Eindrud eines jeden Momentes viel zu

Furze Zeit währen, ohne Nüdficht auf anderweitige Umftände, woburd

fie ohnehin Abbruch erleidet, wie z.B. duch ungleiche Entzün-
dung, durch nicht Ihnelles Abziehen des Rauches u. f. w.

Die Dauer, während welcher die jedeamalige Form bes Feuers

ungehindert bleiben muß, wenn fie von dem Zufeher befriedigend aufge-
faßt werden joll, darf nicht weniger ald die Brennzeit eines Bränders

28
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betragen, und felbft diefe, welche bei 8 [öthigen nur 18 Secunden aus:
macht, würde bei der vereinzelten Beurtheilung derfelben zu furz fihei-
nen; beim Anfchauen dagegen einer brennenden Fronte tritt der günftige
Umftand ein, daß es Niemanden einfallen wird, neben dem Auffaffen
der dorm auch noch einen Mafftab an die eit zu Tege» Man Fan
aljo annehmen, was auch durch die Srfahrung beftätiget wird, daß die
Heitdauer einer jeden Form,‘ ivelche eine Bränderfronte annimmt, gleich
jener. Eines Brontbränders ift.

"

Diefe ‚Dauerzeiten wurden fehon bei
den zufammengefegten Feuerwerffticken Momente oder MWechfel genannt,
und leßtere Der Ordnung nach vom Entzündungsmomente an mit 1,2, 3
u. |. wi bezeichnet, was: auch. hier beibehalten werden Fann.’ $ede
Bränderfronte fol nicht weniger ala drei, und wegen der zuneh-
menden. Schwierigkeit im der Senerführung nicht mehr als feh8
Momente haben. x |

So wie das Characteriftifcheeiner reinen gangenfronte
in der. freien duch Flammenfener bargeftellten Zeihnung
‚befteht,. 19° tritt Diefeg: bei’ der Bränderfronte durch) geradlinige
oder zirfelförmige in Sunfenfeuer prangenden Zeidinuns
gen hervor Die gerade Linie und der Kreis, und daher! auch die
Durch ihre Wirfung Diefe Linien verfinnfichenden Seuerwerfftüde, name
lich. der Bränder mit feinem‘ geraden Seuerftrahle und das hieraus
zufammengefeßte Beuerrad, find die -&Temente derfelben. "Die wies
len Formen, die fich durch. deren mannichfaltige Zufammenftellung, erger
ben, genügen jedoch Feineswegs ; das Auge verlangt auch Abwechslung
in der Art des Feuers, weshalb man gu Bränderfronten aufer ben
Drindern au Tontainen, Feuergarben, alle Gattungen Räder
und Umläunfer, fo wie die größeren votitendenMafchimen, dann
römische Lichter u]. wi’ anwendet.

Um das Entwerfen, fo wie die Ausführung diefer Fronten durch
eine Iyftematifche Eintheilung zu erleichtern, hat man beftimmte Grund-
formen -angenommen, deren» jede fiir fih einen Theil’der"Fronte'bil-
bet, und aus deren Zufammenftellung, meift nach einer horizontalen Li-
nie,  Brillantfigurensentftehen. "Auf diefe Weife ift e3 möglich, die eins *
zelnen Figuren: am seinem Lattengerüfte Ihon: im 2rbeitslocale

’

ganz
auszufertigen und fieam Lage des Nbbrenneng fehnell an das Fronts
gerüfte zu befeftigen; während man jrdohl rüdfichtlich"der Zeit als der
Eiperheit in der Feuerführung faft mit nicht zu bewältigenden ‚Hin-
berniffen zu fümpfen hat; wenn man alle einzelnen -Stüde"erft am
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Tage des Feuerwerkes feft machen, und ‚mit den möthigen-fo
 verfehen wollte. Fe

Diefe Grund formenae ire Benennung ehalten.
1.. Der Bränder it eine mit Sumfenfeuerfag: geladene Hülle in

irgend einer. Nihtung einen Feuerftrahl treibend
+2. Die Gabel befteht aus zwei Brändern unter: eier !

nem Winkel zufammengeftellt. .S-
3. Der Gänfefuß befteht aus- drei Brändern de-

ven je zwei einen gleichen Winkel einfchließen.

4. 5. und 6. da3 liegende, ftehenbe

und gedrüdte Sreuz.

a

  

  

7. Die Triangel, aus drei Brändern e &
beftehend, „welche drei gleiche Winfel von 120
Graden einfchließen und in diefer Form Trian- 2,

gel Crichtiger wohl Dreiwinfel) genannt d. ra
werden. Der Winfeia ch fann bis auf 30
Grad verringert werden, wobei der Bränder
c.d ftetS in dev Verlängerung der diefen Wins
fel halbirenden graden Linie ce die hier dur) Au angedeutet ift bleibt.

8. Die Fächer, welde

aus 5 Brändern a oder 4 Aut
Brändern b gebildet werden, _ vB £
Die, wie fie hier die Figur zeigt Br
geftellt find. Bringt manau

unterhalb der horizontal ftehen-

den in der punftixten Verlänzs

gerung der oberen Bränder an,
fo erhält man

9 die Fleinen Sonnen in welchen die Bränder gewöhnlich. in
einem regelmäßigen Achte oder Schsede liegen, Endlich

10. Das Seuerrad oder der Umläufer, bei welchen beiden die

ausgeworfenen Tunken fo lange für das Auge eine Kreiaflüche ichtbar

machen, -ald. die Drehung in einer auf denaftehen-

z
4 B
L
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den Ebene gefchieht. Läpt man dad Rad aber in einer um 60 Grad
gegen bie vertifal geneigte Ebene votiren, fo projicirt fih dem Auge
der Sunfenfreis und gibt eine Clipfe, deren vertikale Adfe die Hälfte
der horizontalen beträgt. Diefe fehief geftellten Räder laffen fich jedoch
nicht an jeder Stelle-ded Feontgerüftes anbringen, indem bie nah rüds
wärs geworfenen Sunfen auf feine Latten und noch weniger auf dort
befeftigte Seuerwerkftäde treffen dürfen, Beffer eignen fich hierzu die
reinen Barbenringe, deren Treibbränder ohnehin feinen merfbaren Feuer:
ftrahl haben. z

Aus diefen einfachen Formen ergeben fih nun durch die verfchie-
bene Zufammenftelung bie mannigfaltigften Figuren die in angemefjes
nen Entfernungen am Frontgerüfte befeftigt, und in ihren Momenten
gegenfeitig übereinftimmend, eine Fronte bilden. Die Sorm der Zeichs
nung für Bränberfronten fordert Eymetrie ; daher jederzeit eine Mits
telfigur nothwendig ift, die an und für fh als ein gefchloffenes
Oanze wieder vollfommen Symetrie beobachtet. Um die Fronte nad)
der Horigontalen mehr auszudehnen , fließt man beiberfeits in gehös
vigem Abftande zwei gleiche Figuren an, die wenn fie die Fronte bes
grenzen, Endfiguren heißen, Eine Mittelfigur und zwei Endfiguren
gehören wenigftens dazu eine Fronte zu bilden, obwohl man bei Fleis
nen  Feiterwerfen ftatt einer Fronte blos eine Mittelfigur anwendet ;
bies ift jedoch noch Feine Sconte, fondern blos eine Brillant- Figur.

Se größer nach vertifaler Richtung die Ausdehnung der Mittelfi«
gur in einer Fronte ift, defto mehr Fan fi) diefe nad) der horizontalen
ausbreiten, weßhalb in folhen Fällen feloft fünf Figuren neben einans
der gefteflt werben fönnen, wovon immer die von der Mitte gleich weit
abftehenden die nämliche Form haben. Bon diefen heißen nun Die erfte
und fünfte Enpfiguren, Die zweite und vierte aber, durch welche
der Zufammenhang jener mit der Mittelfigur hergefteltt ift, Zwifchen-
figuren.

Aber auch diefe verbindet man noch durch Heinere Biguren, Die
au defhalb Verbindungsfiguren heißen. Mlfe Ddiefe Bränder:
figuren liegen mit ihrer Mitte in einer horizontalen Linie und find in
ihrer Tonftruftion fo befchaffen, daß fowohl bie Formen ihres Feuers
in jedem Momente harmoniren, als auch, daß diefelden immer vollfoms
mener werden.

Diep wäre das Wichtigfte was fi im Allgemeinen über die Ans
lage einer ganz fymetrifchen Bränderfronte fagen Täßt, Ich bedauere,
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mich. bloß aufKleinere Iluftationen befeßränfen zu müffen und dephalb
feine Muftertafeln beifügen zu fönnen, Das Werk von Uhatius ift
rei an guten Ausführungen biefer Art und fhon deßhalb un:
entbehriich. Udatius aber felbft fagt: man fey feineswegs an
diefe ale Freiheit der Zeichnung ausichliegende Formen gebunden, weil
fie dem Pyrotechnifer nur die Willkühr in Zufammenftelung der einfa-
hen &lemente laffen. Man fönne immerkin die Bränbder auch fo ftelz
en, daß die durch ihren Feuerftrahl marfirten Linien eine freiere Zeich-
nung annehmen, wovon er ebenfalld eine fehr nette Abbildung als
Beifpiel gibt, doch fey man flets in der Wahl der Formen fehr bes
fhränft und e8 erfordern Diefe Fronten darum eine ungleich größere Anlage,
daher fie auch fehwieriger und Eoftipieliger in der Anfertigung find, —

$. 237. Anordnung der Fronten und Abbrennen des Feuerwerks.

Die legte Sronte muß immer die größte feyn und Beift def-
wegen bie Hauptfronte; weil die Lanzenfronten fehöner find,
als die Bränderfvonten, und weil durch diefelden die Veranlaffung des
Generwerfd buch eine Devife oder Allegorie d. h. fymbolifche
Borm ber Zeichnung feibter ausgebrüdt werden Fan, fo wählt man
zur Hauptfronte immer nur eine Lanzenfronte, die nicht umge
legt wird. Erfordert Die Vorftellung der Lanzenfronte eine Kanonade
wie z.B. bei einem Ciegeöfeft, fo fteht Diefe rüdwärts mit der Haupt:
fronte in Verbindung, darf aber niemals und unter feiner Bedingung
vor bie Hauptfronte geftellt werden. In einem Abftand von 5 Flaf-
tern paralell mit der Hauptfronte wird die große Bränderfronte
mit dem pyrifhen Stüd, ald Mittelfigur, angebracht, weil durch
das Abbrennen berfelben, das Auge. wieder Empfänglichkeit für die
Darftellung in Lanzenfeuer befommen foll und weil eine gut ausge:
führte Bränderfronte mit pyrifhem Stüd als Mittelfigur, wozu

natürlich der Künftler paffende Endfiguren, Zwifchenfiguren und,
wo er ed für nöthig findet, au) Verbindungsfiguren zu wählen
hat, eine der großartigften Darftellungen in ber PByrotechnie ift,

die nur durch den blemdenden Glanz bes Lanzenfeuerd der Haupt
fronte noch) übertroffen werben fann. Bor biefe Bränderfronte
gehört in einem Abftand von 6 bis 7 Slaftern (wegen ber herabfallen-
den Seuerballen) die Gallerie der römifchen Lichter, in einer möglihft
langen Reihe, in bie Mitte Diefer Gallerie ftellt man eine mit Farben-

feuer verzierte Windmühle und an beide Enden sechts ımd linfs
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drehende Pyramiden oder Eonifche Spiralen, deren Epiel wo möglich
son Mufik begleitet feyn muß, man wähle auch, des befferen Effects

wegen römifche" Lichter nad) dem alten und neuen Syftem, un, wenn

man deren drei zufammen verbindet, finfende fowohl al8 fteigende Feuer-

Balfen zu bekommen, in biefem Falle richte man e8 fo ein, Daß man

auf einen Bind zivei römifche Lichter nach dem alten und eines nach
dem neuen Syftem nimmt, man mache aber das leßtere nicht fo lang

al8 die beiden erften fondern regulive die Brenndauer genau durd) vor

her anzuftelfende Proben. Wechfelt man aber mit den römifchen Lich-

tern ab, fodaß fie einzefn in eine Neihe geftellt werden, dannFommt
auch "abwechfelnd ein xömifches Licht vom alten und eins vom neuen

Spftem in einer Entfernung von 2 bi8 3 Schuhen neben einander, da-
mit man ebenfall8 wieder fowohl fteigende als finfende Ballenhat.
Marius fagt mehr als 5 höchftens 6 Fronten follen in einem

Feuerwerk nicht vorkommen, indemfie feldft ;beioden fchönften und

finneeichften Zeichnungen: ermüben, ic) ‚behaupte fogar,) daß ed ums
zwemäßig ift, mehr ald vier Fronten anzubringen, und. meine Gründe

find folgende:
4) Bei fehs’ Fronten muß wegen ber nöthigen Intervallen

eniweber die erfte zu nahe oder Die» Hauptfronte zuweit von Den

Zufchauern geftellt werden, was beides ein Sehler feyn würde

der dem Ganzen fihndet.
2) So viele Fronten geftatten nur seine Abwechslung von Qanzen-

feuer auf Bränderfronten und allenfalls Beleuhtungsfronten,
welche Teßtere nur felten angewendet werben, weil fievon geringerem

Effect find, man müßte aljo von Lanzenfeuer, wodurch das Auge fchon
verwöhnt ift, wieber auf Bränder 'zurücfommen und würde dadırd)
der Wirfung des’ Ganzen fehr fihnden.

3) Man glauberdoch) ja nicht, daß Alles was Lang Dauert;

auch gut würde, es kann im: Gegentheiliauch. langweilig werden
und dann: ift: der gute Eindrud, den Die wu Tronte hervorgebradht

hat, bald wieder verwifcht.:
4) Dem Künftler ftehen: fo. viele Stüce zu Gebot, daß er ohne

langweilig zu werden, bei einer einzelnen Borftellung faum

die Hälfte: derfelden anwenden darf.) Er wähle daher mit Ges

fhmadaus, was für den Charakter feiner Vorftellung. fich eignet,
fündige fein Reuerwerf weder zu pomphaft an, noch mache er den lange
weiligen Leiermann, ber mit feiner Mufiknicht fertig werden
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fann und lieber eine Bronte nach der anderen bringen, als zur veche
ten Zeit [ehließen will, Celöft Nuggieri, der große Bramarbag
feiner Zeit, hat feine Feuerwerfe, denen man bei allemdem einen große
artigen Charakter nicht abfprechen fann, nur in zwei, böchftens
drei Feuer oder Afte abgetheilt.- { 1

Udatius fügt: „Eleine Beuerwerfe, die nur aus zwei bis drei
Sronten beftehen, welche ebenfalls wieder verhältnißmäßig zum Gans
zen nur aus, einigen Rahmen zufammengefeßt feyen, ließen fich wohl
bald aufftellen; nicht fo große Seuerwerfe mit 5 bis 6 Fronten
mit 15 di8 20 Klafter Länge." Ih warne jeden Künftler, die Oro fr
artigfeit des Beuerwerfs in der Anzahl der Fronten zu juchen,
auch wenn fie mit Hülfe jachfundiger Arbeiter alfe in einem
Tag aufgeftellt werden können, denn mix fallt unwillführlich da=
bei der große Kuchen ein, welchen der Zimmermann mit der Süge
anjchneiden. mußte, oder die lange Wurft von 1005 Elfen, welde
neun Centner wog nnd im Jahr 1595 zu Königsberg verzehrt
wurde; das Feuerwerk, würde ficherlih fo Lang und fo großartig ”
werben, wie diefe Königsberger Wurft, die am Ende nicht mehr
[ämeden wollte, weil man fon zu viel Wurft gegeffen hatte.

Jede Sronte bildet nothwendig einen Aft, und fo viele Fron-
ten ein Feuerwerk befommt, eben fo viele Akte oder Teuer hat es.
Aber- nicht auf dev Anzahl diefer Afte oder Fronte n, fondern auf
der gefhmadvollen Darftellung und ihrer großartigen Aus-
führung beruht der Werth des Ganzen. Eine etwas fleinere
Wurft läßt fih Leichter gefhmadvoll würzen, als jene über mäßig
lange Wurft von 1005 @Xen.

Die Annonce des Feuerwerks befteht in der Abfeuerung
ber Stüde, bie zur Anfündigung gebraucht werden, alsdann er:
folgt das Aöhrennen der erften Fronte. Diefen erften Akt nennt der
Byrotechnifer in feiner Funftiprache:

Erftes Feuer u. f. w.

Rad) dem erfien Feuer folgt eine Lebergangsperiode, Dar-
unter verftehe man aber ja,nicht etwa eine Paufe, denn diefe Mes

‚ bergangsperiode, welche der PByrotechnifer das erfte Intermedium
‚Dennt, ft mit allerlei der netteften Stüde ausgefüllt, die ohne die
geringfte Unterbrechung in einer mannigfaltigen und gefhmadvolt
gewählten Abwechslung auf einander folgen, Welche Stüde der Künft-
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ler dazu wählen will, das hängt von feinem Gefhmad und dem

Charakter, ben er feiner BVorftellung geben zu müfjen glaubt, ab.

Zwifchen der erften und zweiten Sronte, die paralelt laufen, fin

bet, wiebereitd erwähnt wurde, ein Zwifhenraum von 5 Klaftern

ftatt. Diefen Zwijgenraum nennt der Feueriwerfer in feiner Kunft-

fprache das erfte Intervallum. In dem evften Sntermedium

oder Zwifchenaft werden nun, wie bereit erwähnt wurde, fogenannte

Mebergangsftüde abgebrannt, die in das erjte Sniervallum auf

eine dem Auge gefällige Weife, wo möglid; paarweile jedenfalls in

iymetrifher Ordnung aufgeftellt, angebracht, oder in den Boden

eingegraben find. Gine Ausnahme findet nur rüdichtlic) derjenigen

Stüde ftatt, die die Fronte entzünden tönnten, welde man beghalb feit-

wärts oder hinter bie Hauptfronte in genugfamer Entfernung

anbringt ober eingräbt, wie 3. B. Die Mörfer für bie Bomben u, |.w.

Ehrenrafeten gehören in das legte Intervallum vor bie Haupt

fronte, weil biefe nach ihrem Abfeuern durch eine Devife oder [yms

bolifche Zeihnung, bie Beranlaffung zu der Feftlichkeit ober aud)

bloß den Namenszug des Gefeierten mit allegorifchen Verzierungen

gefhmüdt, barftellt.

He entfernter die Fronten ftehen, defto deutlicher teitt Die Zeichnung

hervor, befto größer muß aber auch der Kaliber ber Ranzen feyn,

die man dann 5. B. bei ber Hauptfronte 3% Zolf weit von einan-

der ftellt. Bei den Bord erfronten gibt man, damit der Effekt immer

gefteigert werden kann, den Langen einen [hwäÄheren Kaliber z.B.

drei Linten und ftellt die Langen um einen Zolf näher zufammen.

Da die Borderfronten viel fleiner find, fo Täßt fich mit denfelben

der großartige Effect nicht herworbringen den die Hauptfronte gibt,

da fie, aber den Zufchauern näher ftehen, fo eignen fie fich für mande

kleinere Zeichnungen ganz vortrefffich. Sup

Die Ankündigung des Feuerwertd gefchieht am zwectmäßigften

Durch einen Luftfanonenfchlag, ben man in ziemlicher Entfernung

hören fann, damit fich bie Zufehauer nunmehr auf dem Plage einfin-

den. Nach Verlauf von fünf Minuten folgen zwei ähnliche Luftfa-

nonenfchläge und alsbald verfündigt das Auffteigen einer weis oder

vierpfündigen Signalrafete durch ihre majeftätifched Kaufchen und

einen ho in Die Luft getragenen fehr ftarten Kanronenfhlag den

Beginn ber Vorftellung. 68 warohne Zweifel ein Schler von ugs

gieri, feine Fenerwerfe durch eine fehszöflige Bombe anzufündis
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gen, welcher xafch nad} eirtander noch mehrere, oft zwölf Stüde, folgten.

Eine folhe Annonee verräth das Beftreben eines Charlatans, dem
Publikum gleich Anfangs zu imponiten und Dadurch einen hohen Ber
griff von feiner Gefchidlichfeit beizubringen. Diefer Zwed wird wohl
durch ein fo großartiges Stüd, wie eine fechszÖllige Bombe ift, für
den erfen Augenblid in Anfehung berienigen Zufchauer, die wenig ober

gar Nichts von Feuerwerk verftehen und weder Gefchmad noch
Kunftfint beftgen, erreicht, allein der Chatlatan hätte bedenken follen,

vaß er mit feiner pontphaften Ankündigung Erwartungen (und zwar
gerade bei den Feuerwerfsunverftändigen) rege macht, benen er im Ber-

lauf feiner Vorftelung unmöglich entfprechen Fan. Bei dem Künftler

von Fa hat er fhon Anfangs duch das Abfeuern feiner Bomben,

wenn biefe auch noch fo gut gelungen waren, allen Credit verloren, _
bei dem großen Haufen, den er Anfangs verplüffte umd zum Staunen
brachte, verliert er den Credit fiherlich fpäter auch no, weil die Er-

wartungen zu hoch gefpannt find, und das Auge bereits für den Ein-
druck der weniger imponivenden Stüde fhon abgeftumpft’ift. Ein ein-
ziger Luftlanonenfhlag thtt bei der Annonce mehr Wirfung, als
deren‘ vier und zwanzig, wontit fih Nuggieri ein andermal d. 5.
amt 3. October 1820 in den Augen jedes Sahjverftändigen lächerlich

machte, obgleich er feine Darftellung Damals für eine fehr gelungerte hielt. —

» Während des Abbrennens des Feueriverfd fol man Fein Rufen
oder Schreien hören, blo8 da8 Commando de Feuerwerfers muß.

beobachtet werden nnd diefer verfüge fih, wenn es irgendwo fehlen
follte, lieber jelbft dahin, ald daß er feine Leute dur) Tauies Zurufen -

oder Schelten belehrt und zurecht weißt. Das Abfeuern muß fließend

von ftätten ‚gehen; damit der Schaupfag nicht ohne Feuer ift. Sollte

ein Tehler vorfallen, fo halte man für unvorhergefehene File im Vor:

dergrumdeinige fomifche Stüde, wie 5; B. eine Garnitur-Batterie

von Burzelfhwärmern und dergleichen einen Bienenfhwarm,
Kapricen u. f. w. ald Lüdenbüßer*) in Bereitfhaft, damit man
während des Abbrennens Zeit gewinnt, Alles wieder zu ordnen und den
Kopf nicht zu verlieren braucht, weil fonft wie Chertier fagt, durch
Kathlofigfeit das Ganze oft in Unordnung geräth. Zu den Lüden-
büßern wird ein Mann geftellt, der auf ein gegebenes Zeichen, fogleich

eins diefer Stüge mit einer glimmenden Lunte entzündetz ift das nicht

3)D. 5. immer folde Stüde, die das Publikum einige Seit beluftigen oder
angenehm unterhalten, bis Alles wieder geordnet iftz Damit Feine Panfe eintritt.

>
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nöthig, fo bleiben fie übrig und fönnen auf andere Weife benugt oder

verfchenft werden. Den Schluß des Feuerwerfs macht, wenn bei dem Bert
löfhender Hauptfronte noch einige Bomben vafc) nach einander abgebrann=

worbenfind, ein großartiges Girandolfeuer und dann wird der Pla

mit bengalifhen Flammen beleuchtet, damit die Zufchauer den Rüd-

weg finden. Zulegt werdennoc Pechkränze für die Wächter angezündet, —
Wem e3 dann gefälfig ift, feine verunglüdten Stüde, Schwär-

mer und dergleichen nach dem Beuerwerfzufammen zu Tefen und

die Veberrefte in Sicherheit zu bringen, „daß folde die Ju-
gend nicht ftiehlt —* bem ift. biefes zu feinem Studium der
Benerwerferei empfohlene Verfahren unbenommen, für bie

Borftellung felbft aber nicht eben von befonderem Intereffe. Somit
‚empfehle ich mich meinen geehrten Lefein und wünfche nicht Tangweilig

gewejen zu feyn. *)

ea0990

Dergleichung des deutfchen und franzöftfchen Maßes mit dem

Kaliber der Hilfen.
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*) Meine Adreffe it: An 9. Sharfenberg zu Beerfelden bei Darmftadt
5 in Helen,


